Diakonische Bezirksstellen
Weinsberg und Brackenheim

Aschermittwoch, 22.02.2012

Fastenbrief der 1. Fastenwoche - „Sieben Wochen leben mit Hartz IV“

Thema: Würde

Liebe Mitfastenden,

sieben Wochen lang – von Aschermittwoch bis Ostern  - wollen wir Sie begleiten und durch sieben thematische Fastenbriefe anregen, darüber nachzudenken, was im Leben lebensnotwendig ist und was das Leben lebenswert macht.

Zum Thema Würde und wie lebt man eigentlich mit Hartz IV hat mich folgender Bericht von Frau A sehr angesprochen. Sie ist über 60 zig Jahre alt, erhält seit einigen Jahren Grundsicherung. Ich hatte Frau A gebeten mir für den Eröffnungsgottesdienst in Schwaigern aufzuschreiben, wie Sie mit dem Satz von der Grundsicherung (ist der selbe wie Hartz IV) zurecht kommt. Sie hat mir sehr liebevoll 8 Seiten geschrieben. Sie sagte: „Plötzlich ist es einfach so geflossen!“  - Hier nur ein kleiner Ausschnitt davon. vom 15.02.2012

 

Lieber Herr Rose, bedenken sie bitte, dass ich nur für eine Person wirtschafte. Wo soll ich beginnen? Zuerst mal Putzmittel, Seife, Zahnpasta - ich kaufe es immer, wenn diese Artikel im Angebot sind und auf Vorrat 1 - 2 od 3 Stück.Vorausschauend jeden Monat nur immer etwas kaufen. .....

Beim Lebensmittel einkaufen, bewahre ich die Kassenbons auf. Diese schaue ich zu Hause sehr genau durch. Zuhause vor dem Einkauf überschlage ich in etwas die Kosten damit ich an der Kasse beim Bezahlen nicht allzu sehr ins Schleudern gerate. Auch ist es gut einen Einkaufszettel über ein paar Tage zu formulieren, diesen dann erneut zu überdenken  und mit den vorhandenen Artikeln zu kombinieren. Manches wird gestrichen und auf den nächsten Monat verschoben. Ausgaben wir Friseur, kleine Geschenke immer sehr früh einplanen und evtl. 2 Monate einplanen und dann halbieren sich die Kosten. Dann bleibt immer ein kleiner Betrag für ein Extra Eis oder ein Stück Kuchen. Fleisch kaufe ich nicht allzu oft aber immer beim guten Metzger. .....

Die Menge macht es auch, warum soll ich einen Liter Milch kaufen, wenn ich nur ein paar Pfannkuchen backen will. Ein halber Liter Milch ist letztendlich manches mal billiger weil ich nichts weg schütte. Ich verbrauche den halben Liter und mache gleich aus den restlichen Pfannkuchen "Flädle"..... 

Ich habe weder einen Gefrierschrank noch ein Gefrierfach, ich muss also sehr genau wirtschaften. Seit Wochen habe ich den Kühlschrank ausgeschaltet. ... Alles ist machbar wenn man will. Niemals wusste ich bisher wie viel Würde ich habe.... Ich gebe zu ein bisschen mehr Geld würde manches ein bisschen erleichtern. Ich spürte wie sehr es ihr gut getan hatte, dass ich Sie um etwas bat, dass Sie als Person gefragt war. Vielleicht sind die von Frau A. geschilderten Tipps für den ein oder anderen eine kleine Hilfe. 

Wir laden alle Menschen zu dieser Aktion „7 Wochen leben mit Hartz IV“ ein: Diejenigen, die damit das ganze Jahr über leben müssen und diejenigen, die sich über das Leben mit Hartz IV informieren wollen und die bereit sind, Solidarität zu üben und Gemeinschaft zu erleben.  

Unser erstes Thema ist die Würde eines jeden Menschen. Nicht ohne Grund lautet der erste Artikel unseres Grundgesetzes: Die Würde des Menschen ist unantastbar. Wer sich in seiner Würde verletzt sieht, fühlt sich in einem entscheidenden Grundrecht beschnitten. Mit diesem ersten Artikel unseres Grundgesetzes ist gemeint, dass die Würde eines jeden Menschen unverbrüchlich zum Menschsein dazu gehört – unabhängig von jeglicher Leistung, Besitz oder Macht. Das Grundgesetz macht keinen Unterschied zwischen arm und reich, alt und jung, erwerbslos und  erwerbstätig, behindert  und nicht behindert. Alle Menschen sind gleich wichtig und gleich wertvoll, genießen die gleiche Würde.

Diese Würde besteht auch unabhängig von dem, was ein Mensch von sich selber denkt. Auch wer sich selbst für wertlos hält, wird durch diesen Gedanken nicht wertlos. 

Gott selbst hat sich in Jesus Christus gerade denen zugewandt, die in der Gesellschaft wenig Ansehen fanden. Er hat gerade diese Menschen zur Gemeinschaft  eingeladen und seine Freundschaft angeboten. Für ihn ist jeder Mensch wichtig und wertvoll, er achtet die Würde eines jeden Menschen.

Nehmen wir uns ein Beispiel an ihm.

Und nun wünschen wir Ihnen wertvolle Erfahrungen in der ersten Woche. Herzliche Einladung schon jetzt zum Film „Von Menschen und Göttern“ im Evang. Gemeindehaus in Brackenheim am 09.03.2012, um 20.00 Uhr. Falls von Ihrer Seite Interesse besteht, dass wir uns zu einem kleinen Austausch ab 19.15 Uhr schon früher treffen, würde ich mich über eine Email bis 05.03.2012 an matthias.rose@diakonie-brackenheim.de freuen. Dann würde ich nach einem Raum im Gemeindehaus schauen.

Den Brief hat meine Kollegin Ursula Richter geschrieben, ich habe nur den Bericht von Frau A.  eingefügt. 

Mit vielen Grüßen, klasse dass Sie den Versuch mit unternehmen
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